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Verzeichniss der ausgestellten Gegenstände. 



1) Eine Mappe, enthaltend : 

a) Uebersichtsplan mit Horlzontalcurven im Maassstab 1:5000; 

b) Dazu gehöriges LSngenprofll im Maassstab 1:10000 fUr die Längen und 1:500 fOr 
die Höhen. 

2) Ein Band mit 

82 Blatt NormalplSnen fOr den Bahnbau. 

3) Eine Mappe, enthaltend: 

a) Uebersichtliche Darstellung der in den Jahren 1872 — 1876 ausgeführten grösseren 
Brücken im Maassstab 1:1000, nebst Zusammenstellung der Dimensionen, Kosten 
und Probebelastungen ; 

b) 7 Photographien von ausgeführten Bauten. 

4) Eine Rolle: 

Lichtpause der AarebrUcke bei Brugg im Maassstab 1 : 300. 
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Die dargebotenen Gegenstände machen keinen Anspruch auf Vollständigkeit, 
sie dürften jedoch ein annäherndes Bild von dem Vorgang geben, der bei Ausführung 
der Eisenbahnbauten von einer der grösseren Schweizerischen Bahngesellschaften 
beobachtet wird. 



1. Uebersichtsplan mit Horizontalcurven und dazu 
gehöriges Längenprofil. 

Mit Hülfe einer der vielen vorzüglichen und grösstentheils mit Höhencurven 
oder Höhencoten versehenen Karten der Schweiz im Maassstabe i : 25.000 bis 
1 : 100,000 werden die allgemeinen Richtungs- und Höhen -Verhältnisse der in Aus- 
sicht genommenen Linie bestimmt und wird auf Grund einer derartigen Vorlage die 
Concession zum Baue und Betriebe ertheilt. 

Behufs näherer Festlegung der Trace wird die detaillirte topographische Auf- 
nahme nach einer im Folgenden kurz beschriebenen Methode ausgeführt. 

Diese Methode ist eine speciell schweizerische und zuerst in den Jahren 1838/39 
unter Dufour bei Aufnahme des Cantons Genf angewendet und später {1843 — 1851) 
von Wild, Professor am eidgen. Polytechnikum, bei der topographischen Aufnahme 
des Cantons Zürich im Maassstabe i : 25,000, mit namhaften Verbesserungen (Rechen- 
schieber) versehen worden. 



Digitized by 



Google 



Es ist befremdend, dass die Art dieser Aufnahme unter den ausländischen 
Technikern wenig bekannt ist und ausserhalb der Schweiz nirgends Eingang gefunden 
hat, obwohl schweizerische Ingenieure sie in vereinzelten Fällen im Auslande (Württem- 
berg, Oesterreich, Ungarn etc.) angewendet haben. 

Die Aufnahme beginnt mit einem Fixpunktnivellement entlang der früher 
ermittelten Hauptrichtung und im Anschluss hieran erfolgt die weitere Aufnahme mit 
Benützung von Messtisch, Orientirboussole, Kippregel mit Distanzmesser und Höhen- 
gradbogen und logarithmischem Rechenschieber. 

Das Fadenkreuz des distanzmessenden Fernrohres besitzt einen Vertikalfaden 
und 3 Horizontalfäden, von denen die beiden äussern für diesen Zweck am ge- 
eignetsten verstellbar sind und so regulirt werden, dass sie bei loo"" Entfernung 
einen Lattenabschnitt von i "" einfassen. 

Mit Bezug auf nebenstehende Figur ergibt sich annähernd, wenn mit D die 
Distanzablesung bei senkrecht gehaltener Latte bezeichnet wird: 

d} ^ D cos a 
und somit die horizontale Distanz 

d = D cos * « 
und der Höhenunterschied 
k = D cos a sin a 

Der erwähnte Rechenschieber enthält die Logarithmen der gewöhnlichen Zahlen 
und der Ausdrücke cos * a und cos a sin a 

Da eine Erklärung hier zu weit führen würde, wird auf die betreffende Literatur 
verwiesen : » Der topographische Distanzmesser und seine Anwendung » von J . Stammbach, 
Ingr., Aarau 1872, Verlag von J. J. Christen; »Theorie und Gebrauch des logarith- 
mischen Rechenschiebers» 'v. L. Tetmajer. Zürich 1875, Verlag von Meyer & Zeller. 

Die Aufnahme eines Terrainpunktes der Distanz und Höhe nach, geschieht von 
einem Standpunkte aus und erfordert an Ort und Stelle die folgenden einfachen Arbeiten: 

Visiren und Ablesen an der Nivellirlatte ; 

Ablesen am Höhengradbogen ; 
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Berechnen der Distanz und Höhe durch einfachste Manipulation am Rechen- 
schieber ; 

Abstechen der Distanz auf dem Messtischblatt und Niederschreiben der 

Höhenzahl. 

Es ist selbstverständlich, dass sämmtliche Punkte auf einen Horizont (Meeres- 
niveau) bezogen werden und lässt sich dieses leicht durch Anschliessen an das 
Fixpunktnivellement erreichen. 

Es ist nun von ganz besonderer Wichtigkeit, dass die Horizontalcurven von 
dem aufnehmenden Ingenieur sofort auf dem Felde interpolirt resp. gezeichnet werden ; 
denn nur unter dem unmittelbaren Eindruck der Gegend lässt sich ein Relief möglichst 
schnell, vollständig, wahrheitsgetreu und charakteristisch ausführen. 

Zur Orientirung des Messtisches dient die Boussole, auch darf nicht unterlassen 
werden zur Kontrole entferntere Objekte (Kirchthürme u. s. w.) anzuvisiren und behufs 
Zusammenhängung der einzelnen Blätter sogenannte Anschlusslinien zu ziehen. 

Es ist natürlich, dass auf die Wahl des jedesmaligen Standortes das Haupt- 
augenmerk zu richten ist, indem namentlich davon ein rascher Fortgang der Arbeit abhängt. 

Die Distanz, bis zu welcher die Ablesimg mit vollkommener Sicherheit noch 
erfolgen kann, betragt bei einem Fernrohre mit 20 maliger Vergrösserung und bei 
Anwendung einer deudich getheilten, mit schwarz nicht überhäuften Latte circa 400°, 
ja es können, wenn mit ganz besonderer Sorgfalt verfahren wird, in einzelnen Fällen 
Punkte, die bis auf 800" Entfernung bestimmt sind, noch als genügend sicher 
angesehen werden. 

Die Genauigkeit, die im Allgemeinen bei dieser Art der Aufnahme erreicht 
wird, ist eine für den verfolgten Zweck vollständig genügende. 

Bemerken swerth ist die Schnelligkeit, mit der diese Methode zum Ziele führt; 
ein geübter Techniker ist im Stande, mit 2 Lattenträgern in einer Zeitstunde bis 60 
Punkte zu bestimmen und i Q Kilometer in 3 Arbeitstagen fertig zu stellen ; da die 
Breite des aufzunehmenden Terrainstreifens selten 0.5 Kil. übersteigt, so können per 
Kilometer Bahnlänge 1.5 Arbeitstage gerechnet werden. 

Der passendste Maassstab für derartige Pläne ist 1 : 5000, mit Abständen der 
Horizontalcurven von 2 bis 3"". 
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Der Uebersichtsplan a in Mappe i mag als Beispiel der vorbeschriebenen 
Methode der topographischen Aufnahme dienen. 




Mit Hülfe derartiger Pläne lassen sich nun leicht verschiedene Tracen untersuchen 
und vergleichen; dabei werden die Langen- und Querprofile unter Anwendung eines 
eingetheilten Winkels auf linirtes Papier (i in Mappe i) aufgetragen, ein Verfahren, 
das wieder in ungemein kurzer Zeit zu den für die Tracebestimmung so wichtigen 
Terrainschnitten verhilft. 

Ist nun die Axe bestimmt, so kann mit der Absteckung begonnen werden ; 
hierbei empfiehlt es sich, in stark coupirtem Terrain wieder den Messtisch mit den 
Originalblättern zu verwenden und neben den Richtungen , namentlich an Hängen, 
vorzugsweise die im Längenprofile angenommenen Höhen festzuhalten. 

Nach vielfach gemachten Erfahrungen bedarf die auf diese Weise festgelegte 
Bahnachse selten oder nur innerhalb sehr enger Grenzen einer Abänderung, so dass 
in Gegenden, wo auf die Erwerbung des Terrains keine Rücksicht zu nehmen ist, 
die Bauausführung unbedingt auf Grund einer solchen Absteckung wird erfolgen können. 

In dringenden Fällen und für Kriegszwecke kann sogar behufs sofortiger 
Inangriffnahme des Baues, Aufnahme, Project und Absteckung mit dem Messtisch an 
Ort und Stelle gleichzeitig vorgenommen werden. 



Digitized by 



Google 



2. Normalpläne für den Bahnbau. 

Für die Ausarbeitung des Detailprojekts sind die in Band 2 enthaltenen Nor- 
malpläne massgebend, wozu noch folgende Erläuterungen gegeben werden : 

Blatt 1. Katasterplan, wie er nebst Längenprofil (Maassstab i : 2000 — i : 200) und 
Grunderwerbsverzeichniss vor Inangriffnahme des Baues in allen von der Bahn 
berührten Gemeinden behufs P>werbung des Terrains zur öffentlichen Auflage 
gelangt und gleichzeitig den zuständigen Behörden vorgelegt wird. 

Blatt 2. Uuerprotlle des BahDköqters bei zweispuriger Anlage. Die Planie wird von 

der Bahnachse aus mit 0,15"' Gefälle nach beiden Seilen angelegt und es 
beträgt die Stärke des Schotterbettes : 

in der Mittellinie bei den Dämmen .... 0,35'" 

bei den Einschnitten in Erde und Felsen 0,45'" 

» ' ' > Lehm 0,55"' 

Die Geleisachsen auf der currenten Bahn sind 3.5"' von einander entfernt. 

Blatt 3. Unerproftle des BahnkSrpei^ bei einspariger Anlage. Die Planie wird horizontal 
angelegt. 

Die Kofferslärke bei den Auffüllungen ist 0,4™ 

« • Einschnitten in Erde und Felsen. . 0,5"" 
> • » Lehm 0,6"" 

Blatt 4. Normalproflle fUr Viciaal- oder Bahnen zweiten Ranges. Aus Ersparniss- 
rijcksichten werden die Einschnittsböschungen etwas steiler — ^/4fijssig — 
angelegt, was um so eher zulässig i.st, als bei der hier gestatteten Anwendung 
kleinerer Radien die Tiefe der Einschnitte in der Regel nur eine geringe 
sein wird. 

In Felseinschnitten ist zur Einschränkung des Profils, die Einfassung des 
Schotterbetles mit den dem Einschnitte entnommenen Steinen üblich. 
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Die Stärke des Schotterbettes beträgt 

bei den Dämmen 0,3'" 

• Einschnitten in Erde 0,4"' 

» » • Lehm und Felsen 0,5'" 

Die Grabensohle, deren normale Breite 0.3"" beträgt, liegt überall 0,2"' unter der 
Pianiekante, d. i. 0,7"' bis 0,9"" unter Schwellenoberkante bei Hauptbahnen und 0,6™ bis 
0,7'" bei Vicinal bahnen. 

Alle Dammböschungen und die Böschungen der Einschnitte in weicheren 
Bodenarten werden mit einer 0,15™, resp. 0,20" starken Humusschichte bedeckt 
und angesäet; Einschnitte in weicherem und verwitlerbarem Felsen, werden mit Akazien 
oder mit Weidensetzlingen, vorzüglich salix acutlfolia, angepflanzt ; mit letzterer Pflanze 
wurden beim Baue der neueren Nordostbahn -Linien auf trockenen, sehr festen Mergel- 
Einschnittswänden sehr günstige Resultate erzielt. 

Dort wo Humus mangelt und an hohen Einschnittswänden im Gletscherschutt 
u. s. w., werden zur Sicherung der Oberfläche Flechtzäune angewendet. (Blatt 31.) 
Blatt 5 und 6. Strassennormalien. Die Anlage des Strassenkörpers entspricht den in 
dem Kanton Zürich resp. Aargaii bestehenden Gesetzen über das Strassen- 
wesen. 
Blatt 7. RollbahDSchienen und Befestigungsmaterial. 
Länge der Schienen ö™ 

Gewicht ■ > [o, 18 Kilogr. pr. lfd. Meter. 

Blatt 8 und 9. Rollwagen, lieber die Konstruktion ist zu bemerken, dass behufs besserer 
Endeerung die Stirnseiten im Gnindriss nicht parallel, sondern nach der 
Entladungsseite zu divergirend angeordnet sind. 

Die Rollen sind aus Schaalen- oder Hartguss und ist deren Wand derart 
geformt, dass sie am Umfang nicht unmittelbar über den Schienen zu stehen 
kommt, wodurch eine gewisse Elastizität erreicht wird, die bei den vielen bei 
einer Rollbahn unvermeidlichen Stössen in vortheilhafter Weise sich geltend 
macht und es muss diesem Umstände mit zugeschrieben werden, dass unter 
vielen Tausenden dieser sehr stark gebrauchten Rollen sich nur eine ver- 
schwindend kleine Zahl von Radbrüchen ergeben hat. 
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Da sich zu Anfang der diesseitigen Neubauten bei den Unternehmern ein 
grosser Mangel an gehörigem Rollbahn material zeigte und um unter Umstanden in 
der Lage zu sein, einen Bau jederzeit in eigener Regie ausführen resp. fortsetzen zu 
können, entschloss sich die Nordostbahn -Gesellschaft zur Anschaffung eines grösseren 
Inventars an Schienen, Rollwagen und Locomotiven, welche den Unternehmern mieth- 
oder kaufweise überlassen werden. — Diese Massregel verbunden mit der jedem Unter- 
nehmer gestellten Vorschrift, sein eigenes Rollbahn material, wenn irgend möglich, für die 
gleiche Spurweite herzurichten, hat sehr gute Erfolge gehabt. — Die Rollwagen und 
Schienen fanden günstige Aufnahme und haben sich als Norm schnell Bahn gebrochen, 
so dass zum Nutzen der bauenden Gesellschaft und der Unternehmer nach und nach 
die verschiedenen Spurweiten, unrichtigen Schienenprofile und unförmlichen Rollwagen- 
typen verschwinden werden. ' 

Bis jetzt variirte die Spurweite der in der Schweiz beim Eisenbahnbau 
üblichen Hülfsbahnen zwischen 0,6 und 0,9" ; die vielen Schwierigkeiten , welche 
die Verschiedenheit der Spuru'eite beim Kauf und Verkauf von Rollwagen und Loco- 
motiven mit sich bringt, werden nun durch Einführung der einheitlichen Spur von 
0,75 m. beseitigt. 

Brücken und Durchlasse. 

Bei der Dimensionirung der eigentlichen Bahnobjekte ist im Allgemeinen 
angenommen, dass das Fundamentmauerwerk aus Bruchsteinen und das aufgehende 
Mauerwerk je nach dem vorhandenen Steinmaterial, entweder aus lagerhaft bearbeiteten 
Vorsetzsteinen mit Bruchstein hintermauerung, als rauhes Bruchsteinmauerwerk oder 
als Cyclopenmauerwerk hergestellt werde : die Gewölbsteine werden keilförmig nach 
dem Fugenschnitt bearbeitet. 

Deck- und Unterlagschichten, Gewölbestirnen, besondere Eckstücke u. s. w. 
werden als Quader behandelt. 

Auf Solidität und Verwendung vorzüglicher Steine und Mörtel, wird der grösste 
Werth gelegt und im Uebrigen durch Weglassung aller Gesimse, Verzierungen. 
Brüstungen etc. Einfachheit gesucht. 
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Blatt 10. Offene Dohlen von 0.6 bis 1 "" Lichtweite. Bei i" Lichtweite wird der Ueber- 
bau durch hölzerne Langschwellen gebildet, 

Blatt 11. Durchlässe in (Inrven. Die Ueberhöhung des äussern Schienenstranges in 
Curven wird bei kleinen offenen Durchlässen durch verschiedene Höhenlage 
der Unterlagsquader und bei grösseren Brücken auf die gleiche Weise oder 
auch durch verschiedene Trägerhbheii hervorgebracht. 

Blatt 12. Offener Dnrchlass von i"" Weite. 

Blatt 13. Offene Darehlässe von 2 und 3"" Weite. 

Blatt 14. Offene Durchfahrt von 5" Weite. 

Blatt 15. Schiefe offene Durchfahrt von 6'" Weite. 

Blatt 16. Offene Durchfahrt von 7 ' Weite. 

Bei Anwendung von Stirnflügeln erfolgt der Anschluss des Dammes mit 1 bis 
1 '/a füssiger Anlage in Form von Böschungskegeln oder auch, namentlich falls die 
übjektsachse schief zur Bahnachse liegt, in Form von Böschungsebenen (Blatt 15.) 

Ist Steinmaterial vorhanden, so werden die Böschungskegel aus diesem als 
Trocken mauern und mit 'Is füssiger Neigung hergestellt (Blatt 16); bei tief einge- 
schnittenen Rinnen oder Wegen werden derartige Kegel mit Vorlheil schief von der 
Objektsachse zurückgezogen. (Blatt 13, 14 und 21.) 

Blatt 17 und 18. Deekeldohlen Alle an Lehnen liegenden Objekte werden in der 
Sohle nicht terrassenförmig, sondern geneigt, dem Gefälle des Abhanges 
entsprechend, angeordnet. 

Liegen die Objektsmündungen in Trockenmauern oder Steinsätzen, so wird 
behufs Ablenkung des starken Drucks der Steinböschung von dem Auslaufe, 
ein Entlastungsbogen aus Trockenmauerwerk eingespannt (Blatt 17.) 

Für je 3" Ueberschüttungshöhe erfolgt eine entsprechende Verstärkung der 
Dohlendeckel. 
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Blalt 19. Xormaldimensionen der Uewölbe. 

Blatt 20. fiewölbtei' Dnrchlass von 2"' Weile mit starlt geueigter Sohle. Die untere, 
einem starken Drucke ausgesetzli; Stirne. Ist durch kräftige, strebcpfeilerartige 
Böschungsflügel sowie durch den schon envähnten Kntlastungsbogen sicher 
gestellt. 

Blatt 21. Gewölbter DnrchlaSH 3" weit mit geneigter Sohle und mit zurückgezogenen, 
aus Steinmaterial aufgescliHchteten Böschungskegeln. 

Blatt 22 nnd 23. fiewfilbte Durchfahrten von 5" and ö" Lichtweite. Wo die Krüm- 
mungen des Weges es zulassen und unter sonst normalen Verhältnissen, werden 
immer Böschungsflügel (Blatt 23) den Stirnflügeln (Blatt 22) vorgezogen. 

Blatt 24. Ueberfahrtsbrücke 7" weit Über einspurige Bahn, mit eisernem Ueberbau 
und Böschungsflügeln. 

Blatt 25 null 26. (Jewölbte reberfahrtsbriiclien von 7"' und 10,5'" Lichtweite (über ein- 
spurige resp. zweispurige Bahn). In beiden Fällen werden wegen der steileren 
Einschnittsböschungen resp. wegen des Stichbogens Slirnflügel angeordnet. 

Blatt 27. Ueberfahrtsbrücke (Eiserner Bogen) über einspurige Bahn. Diese Construktion 
findet vorzugsweise dort Anwendung, wo ein natürliches Widerlager wie in 
Einschnitten bereits vorhanden ist. «• 

Blatt 2^. Böschongsrinnen nnd ('ementdohlen. Zu den ausserhalb der Bahn liegenden 
Objekten geringerer Spannweite, werden im Allgemeinen Cementröhren gewählt, 

Blatt 29. rfermaaern an der Linksnti-tgen ZKrichseebahu. Die auf breiter Stein- 
schüttung fundirte Trockenmauer ist zur Abweisung des Wellenschlages im 
Querschnitt bogenförmig angelegt. 

Blatt 30. Taunelprotile. Bei den in dem Normalplan angegebenen Dimensionen, werden 

zu den Widerlagern und dem Gewölbe nur sauber gespitzle Steine verwendet. 

Bei Profil II hat das Gewölbe aus lauter Durchbindern zu bestehen, bei Profil I 

dürfen bis zum Bruchwinkel zur Hälfte Durchbinder und zur Hälfte Läufer 

mit Hintermauerung verwendet werden. 
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Zu den Widerlagern und dem Gewölbe können auch, je nach dem vorhantienen 
Baumaterial, lagerhafte Bruchsteine jedoch nur bis zur Höhe des Bruchwinkels ver- 
wendet werden, in welchem Falle die Mauerstärken vergrössert werden müssen. 

Blatt 31. Fleclltwerk zur Befestigung von Einschnittsböschungen und Bachcorrectionen. 

Eismauer Ueberbati für Brücken 

von 2»' bie 10»* lAcMwHte. 





Lichtweite 




Gewicht 










Total 


pr. lauf. Meter 


Blatt 32 


2- 


:i50 


Kilogr. 


176 


Kilogr. 


Blatt 33 


3- 


700 


„ 


233 


„ 


Blatt 34 


4" 


1380 


„ 


345 


„ 


Blatt 35 


y'" 


1800 




360 


n 


Blatt 36 


6- 


2800, 




467 




Blatt 37 


7~ 


3600 




614 


„ 


Blatt 98 


8" 


4300 


,. 


537 


„ 


Blatt 3» 


9" 


4800 


„ 


633 




Blatt 40 


10" 


6600 


,, 


560 


„ 



Bei der Construktion der Brückenüberbaue ist Einfachheit der Verbindungen 

und Anwendung von möglichst wenig Eisensorten angestrebt. 

Die Träger für Weiten von 2"' und 3"" bestehen aus gewalztem J Eisen ; 

über die Blechbalken \o\\ 4*" bis 10°' Weite ist Folgendes anzuführen: 

Trägerhöhe = '/lo IJchtweite 

Blechstarke (ausgenommen die Windstreben) ... =. 10""" 

Gurtungsbreite = 200"""' 

Nietdurchmesser ... = 20""" 

Eine Sorte [ Eisen »"/m""' zu den Diagonal Verbindungen. 

Zwei Sorten Winkeleisen '"/to und ""/w)""" 

Schmiedeiserne Auflagerplatten, Festigkeitscoefficient = 750 Kilogr. pr. Q™. 
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Eiserner Ueberbau für Strassenbrücken. 



Blatt 41 


Lichtweite 

7- (i spurige Bahn) 


Breite 
der 
Fahrbahn 
6- 


Belastung: 
Axendruck 
der Wagen 

8' 


Totalgewicht 
6494 Kilogr 


Blatt 42 


10,5™ (2spurige Bahn) 


6" 


8' 


10076 „ 


Blatt 43 


T" (l spurige Bahn) 


4.2- 


6' 


4081 „ 


Blatt 44 


10.5"' (2spurige Bahn) 


4.2- 


5' 


6660 „ 



Der Ueberbau ist als Fachwerk mit Gurtungen aus gewalztem T Eisen und 
mit einem Belag von Zor^s-Eisen construirt: alle Nieten sind 18""" stark. 

Für die Berechnung der eisernen Bahnbrücken bis 20" Lichtweite und der 
Strassenbrücken gelten die nachfolgend angegebenen Regeln, während die Construktion 
grösserer Brücken von Fall zu Fall spezieller Erwägung unterzogen wird. 

Vorschriften für die Construktion kleinerer eiserner Brücken. 

Als Grundlage für die Berechnung ist angenommen, dass die mobile Belastung 
aus einem Zuge von 58,5' schweren und 13. 5"° langen Güterzugsmaschinen (nach 
untenstehender Skizze) bestehe. 



.jLLi &^>&) 



Wird für eine derartige Belastungsart eine gleichförmig vertheÜte Last, welche 
dieselben Momente hervorbringt, substituirt und werden folgende Bezeichnungen 
eingeführt : 

Pz = zufällige (Locomotiv-) Belastung pro lfd. Meter, 

Fe = Eigengewicht (Const., Schwellen, Schienen, Belag) pro lfd. Meter, 

A = Grosster Auflagerdruck, 

Pt = Pz + Pe, 
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so ergeben sich die zur Berechnung zunächst erforderlichen Daten aus folgender 
Tabelle : 



Spannweite 


Px 


Pe 


W 




Ä 


1», 


24- 


0.'« 


24.' (7 


12' 


+ O'i» 


■> 


12 


1) 


X, 


12. ;l-. 


14 


+ (1. 31 




<l 


1 


SB 


!l. 39 


IT. 


+ 0. :« 




9 





S4 


il. M 


22 


■f i. 08 




S. Ol 


II 


s- 


9. 11 


2.^ 


+ 1. « 




rt.«, 


( 


K 


«. M 


211 


4- 2. 1« 




7. M 


1) 


7» 


f*. OJ 


2« 


+ 2. » 


8 


ß. »> 





14 


7. 11 


30 


+ 2. M 


9 


6.M 


1 


m 


7. oe 


:i2 


+ 3. rt 


10 


5. EN> 





sa 


<i- «8 


35 


4 4. tu 


U 


5. SD 


Ü 


ei 


n. 4, 


3T 


+ 5. «0 


12 


5.3» 





M 


li. °9 


H9 


♦ ■'.. ie 


13 


5. 10 





98 


0, 00 


41 


+ e. (i 


14 


r>.M 





!» 


5. » 


43. 


+ ß. 93 


15 


4. L.. 




U) 


5. «j 


4(i 


+ 7, M 


Iß 


4.W 




<M 


r>. 88 


48. 


+ S. 00 


17 


4. «ä 




OS 


5. a-, 


51. 


+ «. 10 


18 


4. HCl 




m 


.->. « 


.■)3. 


-t 9. (j.) 


19 


4.16 




M 


r>. m 


m 


-^ 9. ao 


20 


4.W 




«, 


5. u 


r>H 


+ 10. i 



Der grösste Auflagerdruck A setzt sich zusammen aus dem von der mobilen 
Last und dem von dem Eigengewicht herrührenden Aufiagerdruck. 
Setzt man 

/ = halbe Spannweite in Meter, 

^"0,75' pro D"", Festigkeitscoefficient gegen Zug. 
h = Höhe des Trägers in Meter. 
/'= Maximalquerschnitt des Kopfes der Blechbalken oder der Gurtung des 

Fachwerkes fiir bei^e Träger in [J*"'", 
/V = /'? + /V in Tonnen, 
so gilt für die Herechnung 

1/8 pt r = F h (. 
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Für Brücken bis lo"' Lichtweite ist die Gurtiingsbreite zu 20'^'" angenommen; 
der zulässijje Maximaldruck auf die Unterlagsquader beträgt 15 Kilogr. pr. Q""; hier- 
nach ergeben sich für Auflagerfläche u. s. w. bei Weiten von 2 — lo"" folgende Werthe : 



Spann weile Trüger länge 



Trägerhöhe Conslniclions- 
(Slehblecli) 



Tragend! 
JAuflagcrfläche 



10(10 
1100 
1200 

1300 



Auflagerb reite 
29™ 


Approx, Consl. 
Gewichl 


350"> 


m 


700 


43 


1400 


48 


1800 


50 


2900 


m 


3650 


5fi 


+400 


CO 


4800 


G5 


5ß80 



Die Entfernung der beiden Träger beträgt bis lO™ Weite 1,70'". Die 
Stärke der Auflagerplatte ist bei Brücken bis 5"" Lichtweite i*"" und bei grössern 
Weiten 2"". 

Bfückeu in Cin'ven. 

Bei Brücken, die in Curven üegen. ist noch Folgendes zu beachten: 

1 ) Die ungleiche Verlheilung der Last auf die beiden Träger in Folge gekrümmter 
Lage der beiden Schienenstränge und 

2) die Centrifugalkraft. welche bei fahrenden Zügen in der Kbene der p~ahrbahn 
zur Wirkung kommt und zwar für den äussern Träger subtractiv, für den 
Innern additiv, indem die beiden CJurtungen mit den Windstreben ein hori- 
zontales Fachwerk bilden. 

Die Centrifu^'-alkraft ist demnach auch in den Windstreben zu berück- 
sichtigen. 
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Ist 
P = Gewicht der Maschine in Tonnen, 

(' = Geschwindigkeit pro Secunde {50 Kilom. pro Stunde) in Meter. 
g = 9" ,8 [ (Acceleration des freien Falles). 
R = Radius der Curve in Meter, 
so berechnet sich die Centrifugalkraft C (in Tonnen) nach der Formel : 

Neben der L'eberhöhung des äussern Schienenstranges ist auch noch die Spur- 
erweitening zu berücksichtigen : erstere ergiebt sich aus der Formet : 

Ueberhöhung =— =- 

wenn die Geschwindigkeit =: ca. 58 Kilom. pro. Stunde gesetzt wird. 

Brückenholzer. 

Die Querschnitts-Dimensionen der Brückenhölzer sind : 
20'^"' Hohe 25™ Breite bei einer Trägerentfernung bis auf. ... 2"" 
25™ » 25™ . > . . von 2"" bis 2,3"" 

30"" • 25™ ... , . 2,3" . 2,5'" 

Diese Dimensionen berechnen sich bei Einführung der untenstehenden Bezrichnungen 

nach der Formel : 

(j — o,'o6 pro D'^i Festigkeitscoefficient für Holz gegen Zug: 

t) = Breite des Brückenholzes ; 

h = Höhe . 

fr =: Abstand des Rades von der Gurtung; 

P = 6' (Raddruck). 

Geländer. 

Der Abstand der Innern Geländerkanten von der Gleisachse beträgt 2.2"", es 
ist demnach die lichte Entfernung der Geländer 4.40"' bei einspuriger und 7.9"' bei 
doppelspuriger Bahn mit normaler Gleisentfernung von 3.5"'. Die (icjänderhühe 
beträgt i.io"'. 
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Strctssenbrü^ken. 

Bei Berechnung der Strasse nbriicken wird als mobile Belastuiij; entweder 
Menschengedränge oder eine Einzellast (Wagen) angenommen und zwar; 
bei Brücken für Strassen I. Classe, Poststrassen u. s. w,. 

Menschengedränge = 500 Kilogr. pro n" 

Einzellast = lö"™ 
bei Brücken für Strassen II. Classe, 

Communalstrassen, stark befahrene Feldwege u. s, w. 

Menschengedränge = 500 Kilogr. pr. D"" 

Einzellast = lo""" 
bei Brücken für untergeordnete Wege (unbedeutende Feldwege u. s. w.) 

Menschengedränge = 500 Kilogr. pr. Q°' 

Einzellast = 5'"" 
In jedem Falle ist zu untersuchen, welche Belastung die grössten Momente 
hervorbringt. 



a^A») 



S* 



^ 



£1. Al 



Ü 



Bei den skizzirten Stellungen der W^en zur Brückenmitte mm finden für die 
drei Wagen belastungsarten die respectiven Maximalmomente statt und mit Bezug 
hierauf ist die nachfolgende Tabelle der Maximalmomente und der grössten Auflager- 
drücke Ä berechnet; bei Bestimmung von A ist die Stellung des Wagens so ange- 
nommen, dass I Rad über der Mitte des Auflagers eines Trägers ruht. 



21 


16> 


10' 


5' 


A 


21 


16' 


tO< 5' A 


2( 


16' 
50"" 




4- 


8-' 


5- 


2.»"' 


4*'3.t'lj!, 


10- 


26"" 


18.»»' 9«-'j6.,'!4»'|2»' 


16- 




5 


10 


6.U 


3.IU 


4.8 3.» 1.« 


11 


30 


20.TJ :ll.as ,6.(. 4.s 2.a 


17 


54 




fi 


12 


8., 


4.« 


5.3 3.R 2.0 12 


34 


23.S il2.s3 6.7 4.4 2.K. 


18 


56 




7 


U 


10.» 


6.M 


5.7 3.» 2.07 


13 1 38 


25.« 13.. je.» |4.. 2.B 


19 


62 ' ; 


8 


18.» 


13.S 


Ix 


6.0 j4.o< 2.]« 


14 1 42 


28.3 14.83 6.K.4.4«2.» 


20 


68 1 


9 


22.* 


15.JS 


8.U 


6.1 4.1t !2.]7 
i 1 


15 


46 


30.7:i .16.13 '6.> U '2.S 








iPz» 






/«p.p ; : 


'/, 



Digitized by 



Google 



Der Aufiagerdruck A gilt für einen Träger. Es ist die Brücke so zu 
iHrrechnen, dass die halbe Wagenlast je \on einem Träger ganz aufge- 
nommen wird. 



pq---] 

i I I 



Uas Kigenge wicht der Brücke wird gebildet durch das Gewicht der Be- 
schotterung, des Zoresbelags und der Eisencon struction. 

Die Beschotterung hat eine mittlere Stärke von 20™ und ein specif. 

(icwicht = 2. sie wiegt demnach 400 Kilogr. pro Q" 

Der Zoresbelag besteht je nach der mobilen Belastung 
aus Zoreseisen von 14.5 KUogr. Gewicht pr. lfd. M. d. i. 58 Kilogr. pro Q" 
oder aus > • 8 » > » > 40 ■ • 

wobei 4 ri;sp. 5 .Stück Zores auf den lfd. Meter Brückenlänge kommen. 

Das Gewicht der K i se ncon struction Ist in jedem einzelnen Falle durch 
eine approximative l}(;rechnung zu bestimmen. 

Werden nun folgende Bezeichnungen eingeführt : 
pz = mobile Belastung: 
pe = Eigengewicht ; 
/ = halbe Spannweite ; 
A, — Entfernung zweier Nachbarträger; 
Iß = ganze Brückenbreite; 
A = Trägerhöhe; 

C'i = Gewicht eines Trägers pr. lfd. Meter: 
(! = . aller 

/', = Querschnitt der Gurtung eines Trägers ; 
/-'--. ■ . aller 

so gelten für die Berechnung der Strasse nbrücken die Formeln : 
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1. Bei einer mobilen Last durch Wagen und für einen Träger 

'" j ('/. P' !•■) + (0.400 + °;°58) h.P+(\p\= F, I, ,, 
'jipzP ist aus der Tabelle (Seite ig) zu entnehmen. 

2. Bei einer mobilen Last durch Menschengedränge und für die ganze 



0.058 c\i 
0.040 * / 1 



.„ I 0,500+ (0,400 + °;°5°+_Jj 4 ,= = f/,. 

Um das Maximalmoment bei (2) für einen Träger zu erhalten, ist die Formel 
resp. das Resultat durch die Anzahl der Träger zu dividiren. 

Die Höhe A der Träger ist gewöhnlich >/io der Spannweite I — -1; und die Ent- 
fernung 6, der Träger soll beim Zoresbelag, wenn möglich nicht mehr als 1,20"' 
betragen. Die Geländerhöhe ist 1,10'". 



Zoresbelag. 

Für die Anwendung der Zoreseisen gilt Folgendes : 
Hclastiing durch 16' schwere Wagen : Zores v. 14,5 KU. pr. lfd. M. Trägerentfernung 1,20"" — i,3U'" 
• • 10' t . . . 8 » i • I,UU"'— l,20"' 

' . 5' . . . . 8 ) . . ijOU""— i.su'" 

Bei Berechnung der erwähnten beiden Sorten Zoreseisen ist angenommen, dass 
der Druck eines Wagenrades durch die Beschotterung gleichmässig auf 5 Zoreseisen 
übertragen werde ; im Uebrigen gilt für die Berechnung 



-/■" 



•■ O""'''"""'^-^ 



wenn P = Belastung (Raddruck) ; 

/ = halbe Spannweile (halbe Entfernung der Träger) ; 

J — Trägheitsmoment; 

a = Abstand der am stärksten beanspruchten Faser von der neutralen Achse : 

also — = Widerstandsmoment. 
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Zoreseisen ä 14,5 Kttogr. per lfd. Meter. 

Trägheitsmoment = Fläche mal Quadrat des Träglieitsradius 
J^FK' = 18.8 X 3' = 170 

\* Widerstandsmoment = — =: 40 

.ia-»....r5 ß 

a ^ 4,4™ 

Zoreseisen k 8 Kilogr. per lfd. Meter 

J=FK^= 10.3 X 2,24' = 52 

s hii. Widerstandsmoment = — =16 
a 

Blatt 45. Normalien fHr Zwischenstationen. Diese Stationsanlagen sind für den in den 

hiesigen kleineren Ortschaften herrschenden normalen Verkehr berechnet, mit 

Rücksicht auf etwaige spätere Erweiterung um i Geleise. 

Die Geleisentfernung beträgt 4.7™. 

Alle Stationen werden mit Stumpengeleis, Kopfverlade Vorrichtung und Brücken- 
waage versehen und die wichtigeren nach Bedarf mit Drehkrahn (Blatt 82). 

Bei sehr geringem Verkehr werden die der Personenbeförderung dienenden 
Räumlichkeiten provisorisch in den Güterschuppen verlegt (Hochbau anläge V. Classe) 
und zwar derart, dass dieselben mit Leichtigkeit zu entfernen sind, wenn später die 
Errichtung eines besonderen Aufnahmegebäudes und Vergrösserung des Güterschuppens 
sich als erforderlich herausstellen sollten. 

Die Endweichen auf allen Stationen sind mit, die Stellung der Weiche sowohl 
bei Tag als bei Nacht anzeigenden Signalscheiben versehen {Blatt 56 und 58) und 
die Einfahrt der Züge wird auf den kleineren Stationen durch mechanische, auf den 
grösseren durch elektrische Distanzsignale (Slationsdeckungssignale) reguHrt. 

Diese Signale befinden sich in 300™ bis 500"" Entfernung von den Enden 
der Stationen und sind derart eingerichtet, dass durch den einfahrenden Zug das 
geöffnete Signal sofort in die normale Stellung -Einfahrt gesperrt» zurückgedreht wird. 

Blatt 46. Schienen und Laschen. Der Oberbau für die Hauptbahnen besteht aus 
breitbasigen 130""" hohen Vignolschjenen , die durch kräftige, symmetrisch 
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geformte Laschen verbunden werden ; das Gewicht der Schienen beträgt 

per lfd. Meter 35,75 Kilogr. ; die Hauptdimensionen sind: 

Fussbreite =' 100""" 

Kopfbreite = 60""° 

Stegdicke — 1 6""" 

normale Länge = 6"" und 5"" 

Widerstandsmoment = 151,2 auf Centimeter bezogen. 

Die Laschen .sind 540™ lang und wiegen per Stück 5,625 Kilogr. imd ist 
an der äusseren Lasche, um beim Anziehen ein Drehen des Bolzen zu ver- 
hindern, eine Nuth zur Aufnahme des Bolzenkopfes eingewalzt. 

Blatt 47. Schwellen- ond Plattenvertheilung im geraden Geleise. Die in den normalen 
Längen von 6" und s"" verwendeten Schienen ruhen mit schwebendem Stoss 
auf 7 , resp. 6 Schwellen von Hartholz (li) und Weichholz (IV) und sind 
unter jeder Schiene 3 Platten vertheilt : 2 Unterlagsplatten auf den dem 
Stoss zunächst liegenden Schwellen und i Kerbplatte in 3"" Entfernung vom 
Stosse. 

Sämmtliche Schwellen werden auf der eigenen Imprägnir-Anstalt in Zürich 
mit Zinkchlorid unter einem Druck von mindestens 8 Atmosphären imprägnirl und 
mittelst Maschine eingeschnitten und gebohrt, 

Die erwähnte Anstalt besitzt 2 Kessel, deren jeder i 50 Stuck Schwellen fasst ; 
während einer Tagschicht werden 6, bei ununterbrochenem Tag- und Nachtbetrieb 
aber 10 Kesselfüllungen, somit 900, resp. 1500 Schwellen imprägnirt. 

Die Einschneid- und Bohrmaschine (Patent self-acting sleeper adzing and boring 
machine, A. Ransome & Co., Chelsea, London) liefert bei continuirlichem Betrieb in 
jeder Minute 3 Stück Schwellen fertig eingeschnitten und gebohrt. 

Blatt 48. Platten, Nägel und Bolzen. Die Platten wiegen 1,40 Kilogr. per Stück; 
die Nägel sind 150""" lang und 0,24 Kilogr. schwer; die Bolzen haben einen 
Durchmesser von 20"™, ein Gewicht von 0,466 Kilogr. und kommen, um das 
Lockerwerden zu verhindern, auf die Höhe der Mutter 12 Schraubengänge. 
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Blatt 49. Ordinalen fttr uormale WeichenbSgen. 

Blatl 50. Rechtsweichp für Xebengeleise I : 8. 

Blatl 51. liinksweiche „ „ 1 : S. 

Blatt 52. Recbt»weiche flir Haii|itgeletse I : 9. 

Blatt 53. Linksweicbe „ „ 1 : 9. 

Blatt 54. Endweich« für Bahnhöfe Rechts 1:11. 
Blatt 55. „ „ „ Links 1:11. 

Blatt 56. Znngenkasten der einfachen Rechtsweirlie. 
Blatt 57. 

Blatt 58. Zangenkasten der einfachen Linksweiche. 
Blatt 59. „ „ „ „ 

Blatt 60. Zungen fiir Xormalweicben. 

Blatt 61. Schaalengass-Herzi^tiick 1:8. 

Blatt 62. Gnssstahl-Herzstack 1:11. 

Herzstück aus fiassstahlschienen 1 : 9. 

Die Nordostbahn-Gesellschaft beschloss fiir ihre neuen Weichen , ent- 
sprechend der ungemeinen Wichtigkeit dieses Bahnbestandtheiles, eine Con- 
structionsart zu wählen, die alle bisher durch die Erfahrung als rationell hingestellten 
Details, mit den noch wünschenswerthen Verbesserungen In sich vereinige. 

Es ist für nÖtUig erachtet 3 Arten Weichen einzuführen und zwar mit dem 
Neigungsverhältniss 1:8 für Nebengeleise. 1 : 9 für Hauptgeleise und 1:11 für 
Bahnhofs-Endweichen, denen die grösstmbglichen Radien : 1 50'", 200"" und 300"' 
in den Ausweichbögen entsprechen. 

Die 3 Weichenarien haben eine Länge von 30", entsprechend 5 normalen 
Schienenlängen von 6'". 

Die Spurerweiterung beginnt am Weichenanfang 352'""' von der mathe- 
matischen Zungenspitze und die Schienen haben in der Weiche und im Herz- 
stück die gleiche Neigung (Vm) wie im Ireien Geleis. 
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Der Zungenkasten ist für alle Ausweichungen derselbe, so dass letztere neben 
dem gewöhnlichen Oberbaumaterial folgende Normalstücke aufweisen : 
Zungenkasten für Rechtsweiche, 
» » Linksweiche, 

Herzstück i : 8 
I : 9 



Die 5,680°" langen Zungen haben ein leicht walzbares, kräftiges, symmetrisches 
VoUprofil, das nur wenig verschnitten wird, und sind nach einem mittleren Radius 
von 173,78'" gebogen; die Wurzelbefestigung erfolgt mittelst Drehzapfen und es ist 
die Zunge gegen das Abheben gesichert. 

Stockschiene und Zunge sind ihrer ganzen Länge nach auf einer gemein- 
schaftlichen Unterlagsplatte montirt. die mit gewalzten Schrauben nageln auf den 
Schwellen befestigt ist. 

Stockschiene und Zunge sind von Stahl, erstere wiegt 214,5, letztere 275 Kil. 
und das Gewicht des ganzen Zungenkastens incl. Schienen und Bock beträgt 
1750 Kilogr. 

Die Herzstücke sind sämmtlich ohne Auflauf und mit einer Spurkranzrille von 
48™ Weite construirt. 

Die Gewichte der Herzstücke (incl. Garnitur) sind : 

Schalengussherzstück 1:8 =472 Kilogr. 

Gussstahlschienenherzstück 1:9 =275 > 

Gussstahlherzstück 1 : 1 1 = 576 > 

Bei den Gussherzstücken i ; 8 und i : 1 1 sind die Knieschienen zur Schonung 
der Kreuzungsspitze, der Neigung des Radkranzes entsprechend und auf die Breite 
desselben überhöht. 

Sowohl das umlegbare Gussstahlherzstück als auch das Schienenherzstück ruht 
auf einer durchgehenden Unterlagsplatte. 

Eine grosse Anzahl der vorstehend kurz beschriebenen Weichen befindet sich 
schon seit etwa i '/a Jahren im Betriebe und es hat sich die ganze Con.struction voll- 
ständig bewährt. 
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Die HauptvortheÜe lassen sich kurz wie folgt zusammenstellen : 

Durch die langen gebogenen Zungen und die gehörige Spurerweiterung wird 
ein allmäliger und sehr sanfter Uebergang der Fahrzeuge in die andere Richtung' 
erzielt. 

Die jetzt vielfach angewandten durchgehenden Unterlagsplatten gestatten ein 
bequemes und genaues Montiren in der Werkstätte, wodurch das Legen ungemein 
vereinfacht und erleichtert wird. 

Die Verwendung von gewalzten Schrauben nageln zur Befestigung der Unter- 
lagsplatten auf die Holzschwellen ist. verglichen mit derjenigen von Schienennägeln, 
solider, während sie zugleich eine leichtere Auswechslung als bei Anwendung der 
durchgehenden Schrauben möglich macht. 

Die Befestigung der Zungenwurzel ist mit geringer Schwächung der Stock- 
schiene auf eine rationelle Weise erreicht. 

Die Durchführung der Schienenneigung trägt ganz wesentlich zum 
ruhigen Befahren bei. 

Die Schonung der Kreuzungsspitzen ist durch Ueberhöhung der Knieschienen 
erlangt. 

Es mag noch erwähnt werden, dass dreischlägige und englische Weichen 
ebenfalls Anwendung finden, letztere mit dem Neigungsverhältniss i : 8. 

Blatt 63. Zwischen-Stationen ffir Bahnen IL Ranges. Die Länge dieser Stationen 

beträgt 300" und 350'", die Entfernung der Geleisachsen 4.2"'; alle Stationen 
werden mit Brückenwaagen und die wichtigeren mit Drehkrahnen versehen. 

Die Endweichen erhalten Signal.scheiben, dagegen werden Distanzsignale 
nicht angewendet. 

Die Räumlichkeiten für Personen- und Güterverkehr sind in einem Gebäude 
bleibend vereinigt. 

Blatt 64. Schienen nnfl Laschen filr Bahnen IL Ranges. Die Schienen für Nebenlinien 
sind 1 10""" hoch, haben eine Fussbreite von 90""", eine Kopfbreite von 50""", 
eine Stegdicke von 12""" und wiegen pr. lfd. Meter 26,17 Kilogr. 
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Widerstandsmoment 92.0 auf Centimeter bezogen. 

Die normalen Längen sind 6"" und 5™ . 

Die 480™ langen symmetrisch gleich geformten Laschen wiegen pr. Stück 3,77 Kil. 

Blatt 65. Schwellen- und Plattenverlheilong. Die Schwellen- und Plattenvertheiiung ist 
für Nebenlinien dieselbe wie bei den Hauptbahnen. 

Blatt 66. Platten, Xägel und Bolzen. Die Platten wiegen i'.02 Kilogr. pr. Stück. Die 
Nägel sind 150""" lang 0,25 Kilogr. schwer; die 0,28 Kilogr. schweren Bolzen 
haben einen Durchmesser von 16""" und sind am Kopfende zur Verhinderung 
des Drehens beim Anziehen, mit 2 Nasen versehen, die in den Laschen ihre 
entsprechenden Ausschnitte finden. 

Blatt 67. Kechtsweiche fUr Nebenlinien I : 8. 

Blatt 68. Linksweiche .. 1 : 8. 

Blatt 69. Zangenkasten der einfachen Kechtsweicke. 

Blatt 7U. 

Blatt 71. iEangenkaslen der einfachen Unksweiche. 

Blatt 72. 

Blatt 73. Zungen. 

Blatt 74. SchaalengnHSherzstfick I : S. 

Für die Nebenlinien existirt nur eine Weiche mit der Neigung [ : 8. einem 
Fahrbogen von 1 50'" Radius und sind die Neigung der Schienen von i/is und die 
übrigen Constructionsprinzipien der Hauptbahnen ebenfalls beibehalten. Die Länge 
der Weiche beträgt 23"': die 4,03"' langen Zungen sind nach einem mittleren Radius 
von 116.227"' gebogen. Das Gewicht des completen Zungenkastens incl. Schienen. 
Wcichenhebel und Bock ist 1280 Kil. Das Schaalengussherzstück wiegt 320 Kil. und 
ist ebenfalls ohne .Auflauf und mit überhöhter Kniescliiene construirt. 

Blatt 75. Weg-Uebergang. Die Entfernung zwischen Leit- und Fahrschiene beträgt in 
geradem Geleise 65""". 
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Blatt 76 II. 77. Einttiednngen. Die dargestellten Einfriedungen kommen zur An- 
wendung : 
I. Latthag aus Rundholz; 

im freien Felde überall, wo Vieli, sei es nur auch zeitweise, weidet, längs 
Fusswegen und Parallelwegen aller Art ; 
2 u. 3- Staketenzaun mit hölzernen resp. eisernen Pfosten; 

zum Abschluss von Stationen und überall, namendich in Ortschaften, wo die 
Verkehrsverhältnisse einen dichten Abschluss bedingen ; 

4, Gitterzaun aus ungeschälten Tannästen: 

in freier Strecke da, wo ein dichterer Schutz nöthig wird als er mit 1 . erzielt 
werden kann, so z. B. beim Durchschneiden von Parkanlagen und Gärten ; 

5. Gitterzaun aus Bandeisen; 

sobald 4. nicht genügt und auf gutes Aussehen Rücksicht zu nehmen ist; 

6. Abschluss mit Gusssäulen und Rundstangen: 

als Schutz auf Mauern und Brücken unter einfachen Verhältnissen: 

7, Abschluss mit Wehr steinen und Siederöhren: 
ausschliesslich zum Schutz von Strassen. 

Blatt 78. Barrieren. In Ortschaften sowie für .Strassen mit starkem Verkehr werden 
die Rollbarrieren, für wichtigere Strassen die Drehbarrieren, für untergeordnete 
Wege die Schiebebarrieren und auf Entfernungen bis zu 500" die mit Läute- 
werk versehenen Drahtzugbarrieren, System Büssing, verwendet, indem letztere 
auf einfachste Weise den polizeilichen Vorschriften Genüge leisten. 

Blatt 79. Barrieren-Disposition. Kein Barrieren theil, fest oder beweglich, darf der 
Geleisachse auf mehr als 2,2"' Entfernung sich nähern und es erfolgt das 
Oeffnen der Drehbarrieren nach innen. 

Blatt SO. Vermarkimg nnd Einfriedung der Bahn. Für die Stellung der Marksteine. 
Flinfriedungen und Pflanzungen sind theilweise kantonale \'orschriften ma.ss- 
gebend. 
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Blau 81. Bahn- nnd Abtheiinngszeicheu. Hectometerpflockc und Polizei pfähle, ebenso 
die zu den Einfriedungen und Barrieren verwendeten Holztheiie werden in 
gleicher Weise wie die Schwellen mit Zinkchlorid unter hohem Druck im- 
prägnirt. 

Controllstöcke, Gradientenzeiger und Verbottafeln sind aus Eisen und wird 
bei deren Herstellung wie bei Einfriedungen und Barrieren auf thunlichste 
X'erwendung alter Schienen und Siederöhren Rücksicht genommen. 

Blatt S2. Drehkrahn für 6000 Kilogr. (Aus der Maschinenfabrik Schnabel & 
Henning in Bruchsal,) Auf einem einfachen Kiesfundament ruht als Ersatz 
des Gegengewichts ein grosser Stern aus starkem J Eisen, der mit Trocken- 
gemäuer ausgefüllt, der in Mitte befestigten Gussstahtsäule den erforderlichen 
Halt gibt. 

3. Uebersichtliche Darstellung ausgeführter grösserer 
Brücken, 

Ueber diese grossem Brücken ist zu bemerken, dass bei oben liegender Fahr- 
bahn das continuirliche Fachwerk mit direkt auf den Gurtungen befestigten Schwellen 
gewählt ist. 

Das V'erhältniss der Trägerentfernung zur Trägerhöhe variirt von 2,0 : 2,2 
bis 2.3 : 3.8. 

Bei der Limmatbriicke bei Baden ist dies Verhäitniss 2.3 : 4.7, jedoch liegen 
hier 3 Brücken nebeneinander, die auf den Widerlagern und Pfeilern durch kräftige 
Querverbindungen gegen einander abgesteift sind. 

Für die doppelspurige Lrmmatbrücke bei Wettingen sind dagegen 2 Hauptträger 
angeordnet und es beträgt hier das erwähnte Verhäitniss 5 : 5,4. 

Hei der Aufstellung der Eisenconstruction wird das Montiren auf Gerüst dem 
Hinüberschieben der Construction vorgezogen; letzteres darf ohne Zwischenböcke und 
Anriirung der Träger nie geschehen. 

Bemerkenswerth war die Montirung des 60'" weiten mittleren Brücken- 
feldes der Aarebrücke bei Brugg; dieselbe erfolgte auf einem nur an beiden Enden 
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unterstützten, in provisorischer Weise zusammengeschraubten Gitterträger, dessen 
Gitterstäbe aus Flacheisen bestanden, die vor dem Ausbauchen durch vertikale hölzertic 
Zangen geschützt wurden. 

Diese Gemstconstruction fand vor Aufstellung des Mittelfeldes in höchst zweck- 
mässiger Weise zur Montirung des Ueberbaues der beiden kleineren Nachbaröffnungen 
Ver\venclung; die Gerüstbrücke bestand nämlich aus 2 Theilen, die, nachdem sie 
zuerst zur Aufstellung der beiden Seitenfelder gedient hatten, zu einem Mon- 
tirungsträger fiir die Mittelöffnung zusammengeschoben wurden. 

Photographien von ausgeführten Bauten. 

2 Blatt: Die Aarebrncke darstFlleiKl. Auf dem einen Blatt ist der obenerwähnte 
Montageträger ersichtlich. 

I Blatt: Alfendoi'fer Daum. Die Schüttung dieses Dammes, der auf ca. 200"' eine 
Schlammbucht durchschneidet, hat wegen des fast bodenlosen Untergrundes 
nicht unbeträchtliche Schwierigkeiten bereitet und ein bedeutendes, mittelst 
Hülfsbahnen aus den seitlich liegenden Abhängen gewonnenes Quantum 
Material erfordert. 

I Blatt: Sihlbräcke, im Hintergrund Ueberbrückung der üetlibergbahn und Brand- 
schenketunnel. 

1 Blatt: Sfjition Horgen. 

2 Blatt: StatJonsanlageil, welche die Typen der Hochbauten erkennen lassen. 

4. Lichtpause der Aarebriicke. 

(In Blechkapsel.) 
Im Allgemeinen werden Pläne aller Art, die in mehrfachen- Exemplaren 
gebraucht werden, autographirt : handelt es sich jedoch um eine rasche Vervielfäitigung 
in nur wenigen Exemplaren, so wird das Lichtpausverfahren und zwar gewöhnlich, 
um an Zeit und Deutlichkeit zu gewinnen, mit nur einmaliger Operation, bei welcher 
die Zeichnung auf dunklem Grunde weiss erscheint, angewandt. 
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